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(54) Steckverbinder für elektrische Steuerungen

(57) Bei diesem Steckverbinder mit mehrpolig und
mehretagig angeordneten Leiteranschlüssen (3, 4), der
ein Gehäuse (1) mit mehreren Flächen hat und der ins-
besondere für elektrische Steuerungen mit der Auswer-
tung und Verarbeitung von Signalen von und zu
Aktoren, Initiatoren, Sensoren und dergleichen vorge-
sehen ist, ist mindestens eine der Flächen (2, 2a, 2b)
des Gehäuses (1) und ist zumindest ein Teil der
benachbart zu dieser Fläche liegenden Leiteran-
schlüsse so ausgebildet, daß sowohl elektrisch als auch
mechanisch Zusatzmodule eines für den Steckverbin-
der vorgesehenen speziellen Satzes von Modulen (10,
15, 16, 17, 18) mit unterschiedlichen elektrischen, elek-
tronischen, mechanischen und bezeichnungstechni-
schen Funktionen angesetzt werden können. Es
können auf einfache Weise für den jeweiligen speziellen
Einsatzzweck jeweils benötigten Funktionen verwirk-
licht werden und durch die Möglichkeit durch die Ver-
wirklichung der Zusatzfunktionen am Steckverbinder
selbst über diese Zusatzmodule können andere Funkti-
onselemente einer derartigen elektrischen Steuerung
teilmäßig deutlich entlastet werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder
mit mehrpolig und mehretagig angeordneten Leiteran-
schlüssen und einem Gehäuse mit mehreren Flächen,
insbesondere für elektrische Steuerungen mit der Aus-
wertung und Verarbeitung von Signalen von und zu
Aktoren, Initiatoren, Sensoren und dergleichen.
[0002] Mehrpolig und mehretagig ausgebildete
Steckverbinder für die verschiedensten Anwendungs-
zwecke sind handelsüblich. Insbesondere auch im
Anwendungsbereich elektrischer Steuerungen mit der
Auswertung und Verarbeitung von Signalen von und zu
Aktoren, Initiatoren, Sensoren und dergleichen, wie sie
zur Verknüpfung von Schaltschränken und Bearbei-
tungszentren eingesetzt werden, besteht im Rahmen
der generellen Miniaturisierung der Wunsch nach opti-
mierter funktioneller und räumlicher Ausnutzung der
Funktionselemente.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt von daher
die Aufgabe zugrunde, einen Steckverbinder der gat-
tungsgemäßen Art zu schaffen, der diese Forderungen
erfüllt.
[0004] Die erfindungsgemäße Lösung besteht bei
einem derartigen Steckverbinder darin, daß mindestens
eine der Flächen des Gehäuses und zumindest ein Teil
der benachbart zu der Fläche liegenden Leiteran-
schlüsse für die elektrische und mechanische Verbin-
dung von Zusatzmodulen eines für den Steckverbinder
vorgesehenen Satzes von Modulen unterschiedlicher
elektrischer, elektronischer, mechanischer und bezeich-
nungstechnischer Funktion ausgebildet sind.
[0005] Einerseits bietet diese Ausgestaltung für den
Anwender den Vorteil, daß er bei der Erstellung der
elektrischen Steuerung gezielt durch Einsatz des
jeweils nur benötigten Moduls die Funktionen verwirkli-
chen kann, die er im entsprechenden Anwendungsfall
benötigt, andererseits werden durch die Möglichkeit der
Verwirklichung dieser Zusatzfunktionen am Steckverb-
inder selbst andere Funktionselemente einer derartigen
elektrischen Steuerung, funktionsmäßig und damit im
Hinblick auf den Einsatz entsprechender Bauteile,
erheblich entlastet. Gemäß bevorzugter Ausgestaltun-
gen beinhaltet der Modulsatz einen elektrisch mit den
Leiteranschlüssen der Bodenebene verbindbaren Prüf-
modul mit Anschlüssen für Prüfstecker.
[0006] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung
beinhaltet der Modulsatz einen elektrisch den
Anschlüssen benachbadt liegenden verbindbaren
Leuchtdiodenmodul, so daß die ansonsten benötigte
Leuchtdiodenausstattung auf Leiterplatten und/oder
Frontplatten entfallen kann, was auch zu einer verein-
fachten und einheitlichen Frontplattenausgestaltungs-
möglichkeit insgesamt führt.
[0007] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung beinhaltet der Modulsatz einen elektrisch mit
den benachbart liegenden Anschlüssen verbindbaren
Varistormodul, so daß insoweit der Überspannungs-

schutz unmittelbar am Steckverbinder verwirklicht wer-
den kann und dadurch beispielsweise auch der
ansonsten dafür benötigte Raum auf einer Leiterplatte
frei wird.

[0008] Der Modulbausatz beinhaltet ferner in
zweckmäßiger Ausgestaltung Bezeichnungsmodule, so
daß im Bedarfsfall auch unmittelbar am Steckverbinder
selbst in einfacher und/oder zusätzlicher Weise
Bezeichnungsträger angebracht werden können.
[0009] In weiterer zweckmäßiger Ausgestaltung ist
der Steckverbinder in all seinen Ebenen mit Zugfeder-
anschlüssen bestückt, bei denen Zugfedern mir beson-
ders niedriger Bauhöhe bezogen auf ihre Ruhestellung
eingesetzt werden. Dies ermöglicht für die Gesamtan-
ordnung eine so niedrige Bauhöhe, daß in einem vorge-
gebenen Bauhöhenmaß neben der erforderlichen
Anzahl von Etagen von Leiteranschlüssen auch jeweils
der gewünschte Zusatzmodul untergebracht werden
kann.
[0010] Ausführungsbeispiele für einen derartigen
Steckverbinder mit diversen Zusatzmodulen werden
nachstehend anhand der beigefügten Zeichnungen
näher beschrieben.
[0011] Es zeigen:

Figur 1 einen derartigen Steckverbinder mit diver-
sen Zusatzmodulen eines Modulsatzes in
sprengbildlicher Darstellung schräg von
oben,

Figur 2 eine vergleichbare Anordnung eines Steck-
verbinders mit zusätzlichen Modulen eines
Modulsatzes in perspektivischer Ansicht
schräg von unten.

[0012] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist ein
mehrpoliger, dreietagiger Steckverbinder vorgesehen,
dessen Gehäuse 1 einen Boden 2 sowie eine Oberseite
2a und Seitenflächen 2b aufweist und in dessen
Gehäuse in den drei Etagen als Leiteranschlüsse auf
den jeweiligen Stromschienenstücken 3 Zugfedern 4
zum Anschließen der elektrischen Leiter 5 angeordnet
sind.
[0013] In zweckmäßiger Ausgestaltung werden
schlaufenförmige Zugfedern 4 eingesetzt, deren Buk-
kelbereich mit einem vorderen Bogenabschnitt 6 in den
Klemmschenkel 7 übergeht und der mit einem hinteren
Bogenabschnitt 8 in den an der Stromschiene 3 anlie-
genden Schenkel 9 übergeht. Die Zugfeder 4 ist dabei
so geformt, daß der vordere Bogenabschnitt 6 in der
Ruhestellung der Zugfeder, in der er seine größtmögli-
che Höhenlage hat, eine Höhe nur maximal entspre-
chend der Höhe des hinteren Bogenabschnittes 8 hat,
so daß sich insbesondere auch unter Berücksichtigung
einer derartigen Ausgestaltung in drei Etagen, eine
niedrige Gesamtbauhöhe für den Steckverbinder ergibt,
die es ermöglicht, unter Ausnutzung des gewonnenen
Baurahmens an dem Steckverbinder Zusatzfunktionen
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zu verwirklichen, ohne die Bauhöhe vergrößern zu müs-
sen.

[0014] Es können aber auch andere Arten von
Klemmfedern eingesetzt werden.
[0015] In diesem Ausführungsbeispiel ist erfin-
dungsgemäß der Boden 2 und ist zumindest ein Teil der
Leiteranschlüsse in der Bodenebene für die elektrische
und mechanische Steckverbindung mit Zusatzmodulen
eines für den Steckverbinder vorgesehenen Satzes von
Modulen unterschiedlicher elektrischer, elektronischer,
mechanischer und bezeichnungstechnischer Funktio-
nen ausgebildet.
[0016] Im dargestellten Ausführungsbeispiel
beinhaltet der Satz von Modulen einen Zusatzmodul
elektrischer Funktion in Form eines Prüfmoduls 10, der
Steckbuchsen 11 zum Einstecken von Prüfsteckern 12
aufweist, die Kontaktelemente 13 für die Kontaktierung
von Gegenkontaktelementen 14 an den Stromschie-
nenstücken 3 in der Bodenebene des Steckverbinders
haben, die einander kontaktieren, wenn der Prüfmodul
12 am Boden 2 angesteckt wird.
[0017] Der Modulsatz beinhaltet ferner einen
Zusatzmodul in Form eines Leuchtdiodenmoduls 15,
wobei die einzelnen Leuchtdioden wieder zur elektri-
schen Kontaktierung mit den Gegenkontaktelementen
14 an den Stromschienenstücken 3 leitend mit entspre-
chenden Kontaktelementen 13 verbunden sind.
[0018] Eine enstprechende Ausgestaltung mit ent-
sprechenden Kontaktelementen 13 hat ein weitere
Zusatzmodul elektronischer Funktion in Form eines
Varistormoduls 16.
[0019] Im dargestellten Ausführungsbeispiel
beinhaltet der Modulsatz ferner noch zwei Zusatzmo-
dule in Form von Bezeichnungsmodulen 17 und 18. Der
Bezeichnungsmodul 17 ist eine einfache Bezeich-
nungsplatte, auf der Bezeichnungsträger angebracht
werden können. Der Bezeichnungsmodul 18 ist in
mechanischer Funktion schubladenförmig ausgebildet
und beinhaltet zusätzlich eine ausziehbare Bezeich-
nungsfläche 19.
[0020] Die mechanische Steckverbindung zwi-
schen dem Boden 2 des Gehäuses 1 des Steckverbin-
ders und den anzusetzenden Modulen 10, 15, 16, 17
und 18 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel als
Raststeckverbindung ausgebildet. Dazu weisen die
Module Rastelemente 20 auf, die im dargestellten Aus-
führungsbeispiel als zwei Reihen zu je vier Rasthaken
ausgebildet sind. Im Boden 2 des Gehäuses 1 des
Steckverbinders ist eine entsprechende Reihe von
Rastöffnungen 21 zum Einstecken der einen Reihe der
Rastelemente 20 vorgesehen. Die Rastelemente 20 der
anderen Reihe der Module können den Randbereich
einer Reihe von Durchstecköffnungen 22 im Boden des
Gehäuses 1 nutzen, die auch der elektrischen Kontak-
tierung zwischen den Leiteranschlüssen in der Boden-
ebene des Steckverbinders und den elektrischen
Funktionselementen der entsprechenden Module die-
nen.

[0021] Zur Erleichterung des Zusammenfügens
sind zweckmäßig seitlich an den Modulen Zentrier-
stücke 23 vorgesehen, die in entsprechende seitliche
Zentrierausnehmungen 24 im Bodenbereich des
Gehäuses 1 eingreifen können.

[0022] Die Steckverbindung zwischen dem Boden 2
des Steckverbinders 1 und den jeweiligen Zusatzmodu-
len ist zweckmäßig so ausgelegt, daß eine Auswechsel-
barkeit gewährleistet ist. Dies ist nicht nur für den
Reparaturfall hilfreich, sondern ermöglicht dem Anwen-
der auch, den Steckverbinder im Bedarfsfall umzurü-
sten oder ihn beispielsweise im Bedarfsfall nur zeitweilig
mit einem Prüfmodul zu bestücken.
[0023] Dazu können auch anders geformte Rast-
elemente, eine Befestigung mittels Verschraubung oder
eine Steckverbindung mit Nuten, Schwalbenschwanz-
führungen oder dergleichen eingesetzt werden. Auch
ein Einhängen und Beischwenken der Zusatzmodule ist
möglich.
[0024] Im Rahmen des Erfindungsgedankens kann
auch die Oberseite 2a des Gehäuses 1 des Steckverb-
inders zur Ansteckung der Zusatzmodule benutzt wer-
den. Dabei sind dann die Leiteranschlüsse in der
angrenzenden oberen Etage für die elektrische Steck-
verbindung mit den Zusatzmodulen ausgebildet.
[0025] Ebenso können auch die eine und/oder
andere Seitenfläche 2b des Gehäuses zum Ansetzen
der Zusatzmodule genutzt werden. Dabei sind dann
daran angrenzend liegende Leiteranschlüsse in ein
oder mehreren Etagen für die elektrische Steckverbin-
dung mit den Zusatzmodulen ausgebildet.

Patentansprüche

1. Steckverbinder mit mehrpolig und mehretagig
angeordneten Leiteranschlüssen (3, 4) und mit
einem Gehäuse (1) mit mehreren Flächen (2, 2a,
2b), insbesondere für elektrische Steuerungen mit
der Auswertung und Verarbeitung von Signalen von
und zu Aktoren, Initiatoren, Sensoren und derglei-
chen, dadurch gekennzeichnet, daß mindestens
eine der Flächen (2, 2a, 2b) des Gehäuses (1) und
zumindest ein Teil der benachbart zu der Fläche lie-
genden Leiteranschlüsse (3, 4) für die elektrische
und mechanische Steckverbindung mit Zusatzmo-
dulen eines für den Steckverbinder vorgesehenen
Satzes von Modulen (10; 15; 16; 17; 18) unter-
schiedlicher elektrischer, elektronischer, mechani-
scher und bezeichnungstechnischer Funktionen
ausgebildet sind.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Modulsatz einen elek-
trisch mit den benachbart liegenden Leiteran-
schlüssen (3, 4) verbindbaren Prüfmodul (10) mit
Anschlüssen (11) für Prüfstecker (12) beinhaltet.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1. dadurch
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gekennzeichnet, daß der Modulsatz einen elek-
trisch mit den benachbart liegenden Leiteran-
schlüssen (3, 4) verbindbaren Leuchtdiodenmodul
(15) beinhaltet.

4. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Modulsatz einen elek-
trisch mit den benachbart liegenden Leiteran-
schlüssen (3, 4) verbindbaren Varistormodul (16)
beinhaltet.

5. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Modulsatz mindestens
einen mechanisch mit einer der Flächen (2, 2a, 2b)
verbindbaren Bezeichnungsmodul (17, 18) beinhal-
tet.

6. Steckverbinder nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß der Bezeichnungsmodul
(17) als Bezeichnungsträgerplatte ausgebildet ist.

7. Steckverbinder nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß der Bezeichnungsmodul
(18) als Schublade mit einer ausziehbaren
Bezeichnungsfläche (19) ausgebildet ist.

8. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß für die
mechanische Steckverbindung mit einer der Flä-
chen (2, 2a, 2b) des Gehäuses (1) die Module (10,
15, 16, 17, 18) eine Reihe von Befestigungsele-
menten (20) aufweisen, für die in der Fläche Rei-
hen von Aufnahmeöffnungen (21) und
Durchstecköffnungen (22) vorgesehen sind.

9. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche dadurch gekennzeichnet, daß die
Steckbuchsen (11) des Prüfmoduls (10) für die
Prüfstecker, die Leuchtdioden des Leuchtdioden-
moduls (15) und die Varistoren des Varistormoduls
(16) elektrisch mit Kontaktelementen (13) verbun-
den sind, für die elektrische Kontaktierung nach
dem Anstecken des Moduls Gegenkontaktele-
mente (14) an den Stromschienenstücken (3) des
Steckverbinders vorgesehen sind.

10. Steckverbinder nach den Ansprüchen 8 und 9,
dadurch gekennzeichnet, daß die Durchtrittsöff-
nungen (22) sowohl zum Durchtritt der Kontaktele-
mente (13) wie auch einer Reihe von
Befestigungselementen (20) ausgebildet sind.

11. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß seine Leiteranschlüsse als
Klemmfederanschlüsse ausgebildet sind.

12. Steckverbinder nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daß als Leiteranschlußelemente

in allen Etagen des Steckverbinders schlaufenför-
mig gebogene Zugfedern (4) vorgesehen sind,
deren Buckelbereich mit einem vorderen Bogenab-
schnitt (6) in den Klemmschenkel (7) der Zugfeder
und mit einem hinteren Bogenabschnitt (8) in den
an der Stromschiene (3) anliegenden Schenkel (9)
der Zugfeder übergeht, wobei die Zugfedern (4) so
geformt sind, daß in ihrer Ruhestellung der vordere
Bogenabschnitt (6) maximal die Höhe des hinteren
Bogenabschnittes (8) aufweist.

13. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Zusatzmodule (10, 15, 16, 17, 18) des Modulsatzes
seitlich jeweils zwei emporstehende Zentrierstücke
(23) aufweisen, für die seitlich im Bodenbereich des
Gehäuses (1) Zentrierausnehmungen (24) vorge-
sehen sind.

14. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Zusatzmodule (10, 15,
16, 17, 18) an dem Boden (2) des Gehäuses (1)
ansetzbar sind.

15. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, daß die Zusatzmodule (10, 15,
16, 17, 18) an der Oberseite (2a) des Gehäuses (1)
ansetzbar sind.

16. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 14 und
15, dadurch gekennzeichnet, daß die Zusatzmo-
dule (10, 15, 16, 17, 18) an einer der Seitenflächen
(2b) des Gehäuses (1) ansetzbar sind.
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